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Kathl.

^ber liebe Frau Rösl, das sind Zeilen, jetzt sitzi schon an ganzen Vor¬
mittag da, und Hab ni» als an anzige Judenverfolgung verkauft.

Rösl.
Ja , Ja , Frau Kathl, dös is halt a Artikel der bei der jetzigen Zeh

a bisl gangbar ist, auf so was haben die Leut a Schneid, alles andere ist
Pomade.

Kathl-
I werd' das Flugschriftenverkaufen aufgeben, und will den Metter¬

nich und Burgermaster backen.
Rösl.

O du mein Gott, dös geht a nimmermehr, die Leut sag'u, es is kan
guter Bissen an ihnen, und sie habn's e schon lang im Magn.

Kathl.
Sagn's mir a mol, Frau Rösl, sösaua g'scheite Frau , hat denn der

Metternich wirkli so a Trum Noseng'habt, wia aus die Blldl da?
Rösl.

A bilei, dö hat er erst de letzte Zeit kriegt, weil er die Pariserbaz
nit hat vertragen können.

Kathl.
Aha. Aber wo is denn der alte Fuchs jetzt hinkumen?

Rösl.
In London is er in aner Menagerie, do is a mannsdicke Königs¬

schlangen, a Murmelthier, a paar Affen, und mehrere fremde Vicher knm-
meu no dazu.

K athl.
Die Lent reden immer von Zöpf,  was is denn das eigentli.

Rösl.
No Zöpf, dös san holt Haarbeuteln. Die Oestereicher habena paar

Kisten lauter solche frisch abg'schnittene Zöpf nach Rußland zum Präsent geschickt.
Sie habns aber nit angnuma, sö hab'n selber gnna. I glaubs gern, weil sie
sich aner an andern dran festhalteu, daß sie nit stolpern, denn dort is schreckli
finster; und dumm san die Russen, wie die klan Kinder, dö fürchten si noch
vor den Nikolo.



Kathl.
Mir werden Heuer kan Wettrennen habu?

Rösl.
Wann wir's nit e schong'habt hätten. Dös war aber a Völker-

wettreunen, und da hat Oesterreich den Sieg davon getragen, weil es
einen Weg von hundertjähriger Dauer in drei Tagen  zurückgelegt hat, und
Zuerst ans Ziel kummen is. Freili san a paar alte Renner dabei g'stürzt.
Aber dös macht nix. Der Zeitgeist drängt uns vorwärts, und wer nit nachknm-
men will, mit dem is aus. Wir habene lang gnua g'schlafeu, und auf an
Fleckg'standen. Preußen ebenfalls, ein kleiner Stoß, und alle find wir mun¬
ter wordn. Freili rippeln wir uns no a bis! die Augen, weil wir in an fin¬
stern Kabinet geschlafen haben, und jetzt das Licht nit glei gewöhnen können'
und strecken die Glieder und reißen's Maul auf, aber es n ird schon gehn. Ruß¬
land aber, dös hat an wahren Natzenschlaf dos rührt sich gewiß nit eher, als bis
Pohlen aufsteht.

Kathl.
Ja , ja, dö'Russen, von dö blast a starker Wind herein.

Rösl.
A was. Wir machens, wia bei jeden andern Wind, wir drahn uns

m, und lassen fortblasen, der Wind wird fi schon legen.
Kathl.

Sö san a g'spaßige Frau. Aber sagn's mir was gibts denn in Ita¬
lien neuchs?

Rösl.
Was solls denn geben. Unsere Soldaten werden immer weniger, und

habena Wuth, daß sie alle Italiener fressen  könnten.
Kathl.

Und was san denn dös, die zwei Kammern?
Rösl

Dös verstehi selber nit. Aber die Studenten sagen, a Kammer
is a gnua.

Kathl.
Da braucht man nur die Mauer, die die zwei Kammern von einander

trennt, znsammz'reißen. Die Studenten werden das am besten wissen.
Rö sl.

I glaubs halt a. Dös san gar brave Kerls. Die verstehen ihre Sach
Die Juristen die haben au Prozeß kurz abgemacht, und die Medizinera lang¬
wierige Krankheit aus'nGrund geheilt, unda paar schädliche Auswuchs beseitigt.



Kathl.
Wie unsre Polizeimänner jetztg'spaßi aussehen, kaner kau Stock, und

wie sauft daß sie dahergehn.
Rösl.

Dös kummt daher, ckeil sie keinen Mnth mehr haben. Neuli sana
paar eing'führt werden, o Welt!

Kathl.
Haben Sö de G'schicht von dem Polizeispitzlg'hört?

Rösl.
I Hab ja g'sehen, wia er bei der Universität am Balken hat steh'n

müssen, daß'n jeder anschaun kann, und wie sie ihn in an merkwürdigen Kar¬
ren durch die Stadt geführt haben, und wie er bei der Lucken hat außischaun
müssen. Oes g'schicht ihm schon recht. Wir brauchen kan geheime Polizei.
Die Polizei-Direktion hats deutlig'hört, daß wir keine Spitz! mehr wollen. In
derer Gegend gibts g'wiß kaue Ratzen und Maus mehr. ^

- Kathl.
Is dös wahr, daß die Liguoriauer wieder kummeu sollen. Dös war

a G'schicht! -
Rösl.

So hats g'haßen. A paar Spitzbuben habn's durchsetzen wollen, daß
dös Lumpeng'llndl wieder zurückkommen sollt. Aber sie haben sich verrechnet.
Einer ihrer Schützlinge hat's deutlig'hört, daß wir nit dazu schweigen, er hat
freili geläugnet, aber die Welt kennt ihn, und wann er noch so sehr in den
Mantel christlicher Demuth und Frömmigkeit seine schlechten und scheinheiligen
Gesinnungen verbirgt. >

Kathl.
Wo ist denn jetzt der Prinz Albrecht?

Rösl.
— Der is jetzt als Freiwilliger in Italien, da kann er Feuer comman-

^ dM -sLviel er will. —
Kathl.

Was geschieht denn mit die vielen Stöck, dö die Polizei und das
Militär hat ablegen müssen.

Rösl.
Da wird a großmachtiger Scheiterhaufen draus g'macht, und die al¬

ten Aristokraten-Vorurtheile drauf verbrennt.
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